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Die Idee von Ian und Jeff Kennedy war es, ihre größten persönlichen Helden in ein Buch 
zu packen, um „all jene zu feiern, die für das Gute gekämpft haben […], zu neuen Hori-
zonten aufbrachen, faszinierende Entdeckungen machten, spektakuläre Taten vollbrach-
ten und zu Lebzeiten die Grenzen des Bekannten neu vermaßen.“ Und ich muss sagen, 
dass es ihnen wunderbar gelungen ist. Dieses Buch ist sehr liebevoll gestaltet und enthält 
große Helden, von denen jeder mal gehört haben sollte. 

Meine Favoriten sind Dietrich Bonhoeffer, Mutter Teresa und Ärzte ohne Grenzen. Diet-
rich Bonhoeffer, weil viel zu wenige wissen, was er geleistet und wieviel er riskiert hat. 
Mutter Teresa, weil sie keine typische, vor Kraft strotzende Heldin ist und trotzdem un-
glaublich viel erreicht hat, und Ärzte ohne Grenzen, weil sie täglich ihr Bestes geben und 
ihre eigenen Bedürfnisse hintenan stellen, um Menschen zu helfen, denen es nicht so gut 
geht wie uns. 

Jedem „Helden“ sind einige Seiten gewidmet, in denen sein/ihr Leben kurz umrissen wird 
und daher die besondere Leistung hervor geht. 

Neben den ganz bekannten Helden wie Christoph Kolumbus, Katharina der Großen, Marie 
Curie, Mahatma Gandhi, Martin Luther und Nelson Mandela, finden auch weniger be-
kannte Namen einen wohlverdienten Platz in dieser Sammlung. Nicht erwartet habe ich 
zum Beispiel Ärzte ohne Grenzen oder die deutsche Fussball-Nationalmannschaft von 
1954. Und ganz neu kennen gelernt habe ich zum Beispiel Hatschepsut und Olympe de 
Gouges. 

Daher finde ich, dass man beim Lesen dieses Buches wirklich etwas lernen kann. Es ist 
gespickt mit Anekdoten und kleinen Geschichten rund um die Helden. 

Wussten Sie zum Beispiel, dass Mahatma Gandhi mit sieben Jahren verlobt und mit 13 
bereits verheiratet war, oder der Erfinder und Mitbegründer des Roten Kreuzes Henry 
Dunant war? 

Beim Durchblättern stößt man auf Altbekanntes, Überraschendes und Neues. Das macht 
dieses Buch für mich einzigartig. Es erzählt die Geschichten von mutigen Menschen, die 
einen Schritt mehr gewagt haben als die Mitmenschen ihrer Zeit und die oftmals viel be-
wegt haben, wovon wir noch heute profitieren. 
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Da es sich um die persönliche Sammlung von Ian und Jeff Kennedy handelt, ist die Aus-
wahl der Helden nicht für jeden zutreffend. Man kann ja die Sammlung noch durch eigene 
Helden erweitern oder im Geiste Helden streichen. Für mich käme zum Beispiel noch mein 
Vater als ganz persönlicher Held hinzu. 

Dieses Buch kann ich nur empfehlen. Und zwar ausnahmslos jedem! 

Kinder lernen für ihr Leben und lernen früh beachtenswerte Menschen kennen, bei denen 
es sich lohnt, genauer auf ihr Lebenswerk zu schauen. Und für Erwachsene ist es eine 
kleine Auffrischung dessen, was man irgendwann mal gehört oder gelesen hat. Und viel-
leicht überdenkt man auch mal die Helden der eigenen Jugend. Waren die angebeteten 
Rock- oder Popstars auch wirklich Helden? Oder hat man sich da vielleicht ein wenig ver-
irrt? 

Absolute Leseempfehlung! 

 

Larissa Bokowski 

 
 
 
 


